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_b`hbik  ! Anmeldungen für die Radtour unter dem Motto
„Beckeln und umzu fährt Rad“ nimmt Ewald Wacker noch
bis zum morgigen Sonntag unter der Rufnummer
04244/95290 entgegen. Treffpunkt zur Abfahrt ist am
Sonntag, 17. August, um 13.30 Uhr der Stelter-Parkplatz in
Beckeln, Veranstalter einmal mehr die Dorf- und Soldaten-
kameradschaft. 30 Kilometer werden die Radler abstram-
peln. Alle Interessierten aus Beckeln und Umgebung kön-
nen mitfahren. Eine Kaffeepause ist eingeplant.
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hçåâìêêÉåò Ü~í çÑÑÉåÄ~ê
ÖÉï~äíáÖ ~ìÑÖÉÜçäí

In zwei Paar-Wettbewerben
trugen Fahrerinnen des Uni-
cycle-Teams die „rote Later-
ne“. Johanna Matz und Me-
lina Allmandinger kamen
bei den Junior Experts auf
den vierten und damit letz-
ten Rang. Ebenso enttäu-
schend verlief für Lilli Bött-
cher und Dana Thillmann
der Freestyle-Paarwettbe-
werb in der Klasse U13. Ihr
sechster Rang bedeutete: Al-
le anderen Wettbewerber
konnten sich vor ihnen
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platzieren. Bei den 15- und
16-jährigen Paaren schlugen
sich Hannah Allmandinger
und Lynn Bode etwas bes-
ser: Sie landeten auf dem
drittletzten (neunten) Rang.
„Heute war der Tag der

Aufregung“, schreibt Melina
Allmandinger auf facebook
im Rückblick auf das Ein-
greifen des Unicyle-Teams
ins Wettbewerbsgeschehen
bei der WM. Früh morgens
sei es rausgegangen, „um
Lilli und Dana als allererstes
Paar kräftig anzufeuern. Da-
nach hatten wir noch ein
bisschen Zeit, die wir locker

flockig auf der Tribüne ver-
bracht haben.“
Dann habe die Paarkür

von Hannah Allmandinger
und Lynn Bode auf dem Pro-
gramm gestanden. Ihr Start
sei aufregend gewesen –
und die Konkurrenz „ganz
schön stark“. „Danach
mussten wir uns alle erst-
mal beim Mittagessen stär-
ken. Roundabout sechs
Stunden später mussten Jo-
hanna und ich uns schon
bereithalten. Die Aufregung
war so groß, dass die Fun-
ken nur so sprühen, sprü-
hen, sprühen! Würde man

vor Aufregung platzen kön-
nen, hätte ich es sicherlich
getan“, gesteht Melina All-
mandinger.
Die Stärke der Japanerin-

nen war den Harpstedterin-
nen und ihrem Trainerstab
schon vor Beginn der Welt-
meisterschaft bekannt ge-
wesen. Und sie sollte sich
im Wettbewerb bewahrhei-
teten: Sowohl bei den bis
zwölfjährigen Paaren als
auch bei den Junior Experts
holten Sportlerinnen aus
Nippon Gold. Letztere Klas-
se dominierten Oko Suzuki
und Nanami Takada (Silber
ging ebenfalls nach Japan).
Ihre Kür habe „echt den Vo-
gel abgeschossen“, muss
Melina Allmandinger neid-
los zugeben.
Nun ruhen die Hoffnun-

gen der Harpstedter auf die
morgigen Küren ihrer Klein-
gruppe „Kiss“ und ihrer
Großgruppe „Roller Coas-
ter“. Es wird aber auf jeden
Fall sehr schwer für das
Unicycle-Team: Die Starter-
felder sind vergleichsweise
groß, und es gibt keine Un-
terteilung in Altersklassen.

jçêÖÉå ÉåÇÉí ÇáÉ ëÉáí ÇÉã PMK gìäá ä~ìÑÉåÇÉ báåê~ÇJtÉäíãÉáëíÉêJ
ëÅÜ~Ñí råáÅçå NT áã â~å~ÇáëÅÜÉå jçåíêÉ~äK aÉã råáÅóÅäÉJqÉ~ã
e~êéëíÉÇí ïáêÇ ëáÉ Ó ìå~ÄÜ®åÖáÖ îçå áÜêÉã ÉáÖÉåÉå ^ÄëÅÜåÉáJ
ÇÉå áå ÇÉå tÉííÄÉïÉêÄÉå Ó ëáÅÜÉê ìåîÉêÖÉëëäáÅÜ ÄäÉáÄÉåK

wïÉá åÉìÉ jÉáëíÉê ëáÅÜÉêå wìâìåÑí ÇÉë _ÉíêáÉÄë
cáêã~ łbäÉâíêçI p~åáí®ê ìåÇ eÉáòíÉÅÜåáâ hä~ìë h~êå~íÜ5 ÑêÉìí ëáÅÜ ΩÄÉê ÇÉå łîáÉêíÉå píÉêå5
_b`hpqbaq ! „Auch wir ha-
ben jetzt den vierten Stern
geholt“, sagt Anne Karnath
schmunzelnd vor dem Hin-
tergrund der Fußballwelt-
meisterschaft. Sie spielt da-
mit auf den dritten und
vierten Meisterbrief an, den

zwei Mitarbeiter aus der Fir-
ma ihres Mannes erlangen
konnten; die ersten beiden
hat Chef Klaus Karnath
schon seit Anfang der
1970-er Jahre in der Tasche
– im Gas und Wasserinstal-
lateurs- sowie im Elektro-

handwerk. Inzwischen ist er
67 Jahre alt und denkt so
langsam über den Rückzug
ins Private nach. Noch will
er allerdings nicht aus der
Firma ausscheiden; die Wei-
chen dafür, dass es mit sei-
nem Fachbetrieb „Elektro,

Sanitär und Heiztechnik
Klaus Karnath“ an der Spra-
dauer Straße 31 in Beck-
stedt auch nach seinem Ein-
tritt in den Ruhestand wei-
tergehen kann, sind nun
aber bereits gestellt: Rabih
Fakhro hat im Juli die Meis-
terprüfung im Installateurs-
und Heizungsbauhandwerk
vor der Handwerkskammer
(HWK) Oldenburg bestan-
den. Hannes Becker hat in-
des erfolgreich für den
Meisterbrief im Elektrotech-
niker-Handwerk gebüffelt;
er bestand die Prüfung vor
der HWK Bremen. Beide sol-
len zu gegebener Zeit das
redensartliche Ruder über-
nehmen und daran anknüp-
fen, was Inhaber Klaus Kar-
nath aufgebaut hat.
Zur Belegschaft gehören

außerdem die Gesellen Ar-
tur Bleck, Hartmut Ranke
und Dominik Rauch sowie
Umschüler Lukasz Wroble-
wice, ebenso Christa Sander
und Anne Karnath, die alle
anfallenden Büroarbeiten
erledigen. ! ÄçÜ

báå c~ÅÜÄÉíêáÉÄI îáÉê jÉáëíÉêÄêáÉÑÉW e~ååÉë _ÉÅâÉêI o~ÄáÜ c~âÜêç ìåÇ hä~ìë h~êå~íÜ EîçêåI îçå
äáåâëF áã hêÉáëÉ ÇÉê hçääÉÖÉåK  ! cçíçW _çÜäâÉå
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e^ompqbaq  ! Bereits in der
Kreisschulausschusssitzung
am 1. Juli stand fest, dass
seitens des Kultusministeri-
ums und der Landesschul-
behörde nicht mehr mit ei-
ner Genehmigung des An-
trags auf Einrichtung einer
Integrierten Gesamtschule
(IGS) am Standort der heuti-
gen Haupt- und Realschule
Harpstedt zu rechnen ist.
Nun hat die Kreisverwal-
tung Gewissheit: Am Diens-
tag ging der fünfseitige Ab-
lehnungsbescheid ein. Für
eine Genehmigung hätten
genügend Eltern aus dem
Einzugsgebiet Dötlingen,
Harpstedt (Samtgemeinde)
und Wildeshausen in einer
Elternbefragung ihr Interes-
se an einer IGS bekunden
und die Kreisverwaltung
hätte der Osnabrücker Lan-
desschulbehörde in einer
Prognose über zehn Jahre
zumindest voraussichtlich
96 Schüler als fünften Jahr-
gang präsentieren müssen.
Es hat nicht gereicht. „In
der Elternbefragung im
Herbst 2013 gingen so we-
nig Interessensbekundun-
gen ein, dass anstelle der er-
forderlichen vier Klassen

pÅÜΩäÉêJmêçÖåçëÉò~ÜäÉå
åáÅÜí ÜáåêÉáÅÜÉåÇ

mit je 24 Kindern die Ge-
samtschule in den ersten
sieben Prognosejahren nur
aus drei Klassen und ab
dem achten Prognosejahr
nur noch aus zwei bestan-
den hätte“, erläutert der
Landkreis in einer Presse-
mitteilung. Da in einer IGS
Schüler „in einer Bandbrei-
te von Förderschul- bis zur
Gymnasialempfehlung zu-
sammen lernen“ und in
„einzelnen Fächern ge-
trennte Kurse anzubieten“
seien, habe die Genehmi-
gungsbehörde ob des gerin-
gen Interesse keine Mög-
lichkeit gesehen, „den in-
haltlichen und organisatori-
schen Anforderungen ge-
recht werden zu können“.
Auch die „beträchtlichen
Versuche der Kreisverwal-
tung“ bei der Antragsbe-
gründung und in der Anhö-
rung, „das Zahlenwerk aus
günstigeren Sichtweisen zu
betrachten und zahlreiche
flankierende Argumente
einzubringen“, hätten letzt-
lich nichts ändern können.
Selbst zwei Gespräche mit
Kultusministerin Frauke
Heiligenstadt und einer Mit-
arbeiterin ihres Ministeri-
ums hätten den jetzt einge-
gangenen Ablehnungsbe-
scheid nicht verhindert. Da-
mit ende nun „ein vierjähri-
ges Ringen um die Einrich-
tung einer zweiten IGS im
Südosten des Landkreises
Oldenburg“. Um den Sekun-
darbereich I (Klasse fünf bis
zehn) am Standort Harp-
stedt dennoch zu sichern,
ist im Samtgemeinde-Schul-
ausschuss bereits begonnen
worden, Optionen für eine
Weiterentwicklung der jet-
zigen Haupt- und Realschu-
le Harpstedt zu entwickeln.
Ein konkretes Ergebnis ha-
ben die bisherigen Beratun-
gen allerdings noch nicht
gebracht. Aktueller Stand:
Ein Arbeitskreis soll ein zu-
kunftsfähiges Gesamtkon-
zept zur Stärkung aller
Schulstandorte in der Samt-
gemeinde Harpstedt erar-
beiten. ! ÉÄLÄçÜ

k~ÅÜ òÉÜå g~ÜêÉå åáÅÜí
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hibfk ebkpqbaq  ! Vor zehn
Jahren begann in Klein Hen-
stedt eine kleine Runde mo-
tivierter Menschen unter
freiem Himmel zu heigln –
anfangs privat im Garten ei-
ner Mitstreiterin. Da an der
Bewegung in freier Natur
immer mehr Interessierte
Gefallen fanden, reichte die
Fläche dort bald nicht mehr
aus. Daher verlagerte die
Gruppe ihre Übungseinhei-
ten auf den Sportplatz. Mitt-
lerweile heiglt sie seit eini-
gen Jahren im Dorfkern am
Feuerwehrhaus auf dem
Spielplatz.
Mit dem Begriff „Heigln“

können viele Zeitgenossen
nichts anfangen. „Dabei
handelt es sich um eine
sanfte Fitness an frischer
Luft, die immer draußen
verrichtet wird. Somit kom-
men alle Gruppen in den
Genuss, das ganze Jahr über
bei jeder Witterung das
Heigln erleben zu dürfen.
Alle Übungen sind sanft
und harmonisch. Leistungs-
druck entsteht nicht. Im
harmonischen Wechsel von
An- und Entspannung wer-
den Dehn-, Streck-,
Schwung-, Koordinations-,
Lauf- und Entspannungs-
übungen angeboten. Die
Wirbelsäule mit ihrer gera-
den Aufrichtung erfährt in
der Stunde eine besondere
Aufmerksamkeit. Wer
heiglt, benötigt keine Turn-
halle, keine Geräte oder
spezielle Kleidung. Wir
brauchen nur die Natur,
und somit wird auch bei je-
dem Wetter geheiglt. Das
fördert die Abwehrkräfte
und stärkt das Immunsys-
tem“, weiß Trainerin Doris
Brüning aus Dötlingen-
Busch.
Ihr ist natürlich auch be-

kannt, wieso der populäre
Breitensport einen so unge-
wöhnlichen Namen trägt:
Erfunden und begründet
hat vor etwa 70 Jahren in
Duddenhausen Heinz Heigl
diese sanfte Bewegungs-
form, die sich nicht nur in
Niedersachsen, sondern
auch in den anderen Bun-
desländern wachsender Be-
liebtheit erfreut. Die Übun-

eÉåëíÉÇíÉê dêìééÉ ÑÉáÉêí êìåÇÉå dÉÄìêíëí~Ö

gen seien für Interessenten
jeden Alters geeignet und
geradezu optimal, weil sie
sich leicht erlernen und
schnell umsetzen ließen,
wirbt Doris Brüning ein we-
nig in eigener Sache. Men-
schen mit Bewegungsein-
schränkungen oder solche,
die an eine Reha anknüpfen
wollen, könnten ebenfalls
problemlos mitmachen.
„Das alles haben auch

nach zehn Jahren wöchent-
lichem Heigl-Training die
Teilnehmerinnen in Klein
Henstedt erfahren. Sie sind
immer noch motiviert und
freuen sich jeden Montag-
morgen auf ihre Heigl-Stun-
de. Gestärkt, gelockert, ent-
spannt und fröhlich tau-
schen sie hinterher noch et-
was aus. Jeder geht mit ei-
nem guten Körpergefühl
nach Hause. Kurz gesagt:
Man fühlt sich wohl“, sagt
die Trainerin.
Ein jährlich wiederkeh-

rendes Highlight sei für die
Gruppe jeweils ein einwö-
chiger Heigl-Kurs auf Spie-
keroog. Ferner gebe es ein
Kennenlernwochenende in
Sahlenburg/Cuxhaven,
„oder man entscheidet sich
für fünf Tage in Sahlenburg,
um dort am Meer das
Heigln zu erleben“, so Doris
Brüning, die auch Gruppen
in Wildeshausen, Harp-
stedt, Kirchseelte und Ol-
denburg anleitet und trai-
niert. Nähere Auskünfte er-
teilt sie gern unter Telefon
04431/9483035.
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hibfk h£eobk  ! Dem Schützenverein Köhren ist bei der
Ankündigung des Seniorennachmittags am Sonnabend, 16.
August, ein Fehler unterlaufen: Die Teilnehmer treffen
sich bereits um 13.30 Uhr – und nicht erst um 14 Uhr –
beim Dorfgemeinschaftshaus in Klein Köhren.

pÉåáçêÉå íêÉÑÑÉå ëáÅÜ Éíï~ë ÑêΩÜÉê

dêç≈Éë e~ääç å~ÅÜ ^åâìåÑí ÇÉë åÉìÉå ic NM áå `çäåê~ÇÉ
tÉåå ÇáÉ cêÉáïáääáÖÉ cÉìÉêïÉÜê
`çäåê~ÇÉ ~ã OOK ìåÇ OPK ^ìÖìëí
áÜê NORJà®ÜêáÖÉë _ÉëíÉÜÉå ãáí
i∏ëÅÜé~êíó ìåÇ hêÉáëÉåíëÅÜÉáÇ
ÑÉáÉêíI â~åå ëáÉ áÜêÉå d®ëíÉå ÄÉJ
êÉáíë Ç~ë åÉìÉ i∏ëÅÜÖêìééÉåJ
Ñ~ÜêòÉìÖ éê®ëÉåíáÉêÉåI Ç~ë ÇáÉ
p~ãíÖÉãÉáåÇÉ e~êéëíÉÇí ÑΩê
êìåÇ OPMMMM bìêçI Ñáå~åòáÉêí
ΩÄÉê òïÉá e~ìëÜ~äíëà~ÜêÉI ~åÖÉJ

ëÅÜ~ÑÑí Ü~íW dÉëíÉêå ^ÄÉåÇ ÑìÜê
Ç~ë ic NMI Ç~ë ÇÉãå®ÅÜëí Ç~ë PM
g~ÜêÉ ~äíÉ ic U EäáåâëF ~Ää∏ëíI îçê
ÇÉã cÉìÉêïÉÜêÜ~ìë îçêI ëç Ç~ëë
Éë ÇáÉ h~ãÉê~ÇÉå Éêëíã~äáÖ ÄÉJ
Öìí~ÅÜíÉå âçååíÉåK dÉãÉáåÇÉJ
Äê~åÇãÉáëíÉê dΩåíÉê t~ÅÜÉåJ
ÇçêÑ EäKFI lêíëÄê~åÇãÉáëíÉê `~êëJ
íÉå iΩääã~åå EOKîKäKF ìåÇ ëÉáå
píÉääîÉêíêÉíÉê h~êäJeÉáåò e~êíàÉ

EPKîKäKF Ü~ííÉå ëáÅÜ áå ÇÉê îçê~åJ
ÖÉÖ~åÖÉåÉå k~ÅÜí ìã NKPM rÜê
ãáí rïÉ _~ÜêëI qáãç mäìãé ìåÇ
j~êîáå e~êíàÉ ~ìÑ ÇÉå SNR háäçJ
ãÉíÉê ä~åÖÉå tÉÖ å~ÅÜ dáÉåÖÉå
~å ÇÉê _êÉåò ÖÉã~ÅÜíK açêí ÜçäJ
íÉå ëáÉ Ç~ë åÉìÉ c~ÜêòÉìÖ ÄÉá
ÇÉê cáêã~ wáÉÖäÉêI ÇáÉ ÇÉå ^ìÑJ
Ä~ì ÖÉÑÉêíáÖí Ü~ííÉI ~ÄK dÉÖÉå
NVKNR rÜê ï~êÉå ëáÉ å~ÅÜ ~åÖÉJ

åÉÜãÉêI ëíêÉëëÑêÉáÉê c~Üêí òìêΩÅâ
áå `çäåê~ÇÉK açêí ïìêÇÉå ëáÉ ãáí
Öêç≈Éã e~ääç ÉãéÑ~åÖÉåK báåÉ
çÑÑáòáÉääÉ báåïÉáÜìåÖ ÇÉë ΩÄÉê
ÉáåÉå NOMMJiáíÉêJt~ëëÉêí~åâ
îÉêÑΩÖÉåÇÉå icNM ãáí ëóãÄçäáJ
ëÅÜÉê pÅÜäΩëëÉäΩÄÉêÖ~ÄÉ ÇìêÅÜ
ÇáÉ ÑΩê Ç~ë i∏ëÅÜïÉëÉå òìëí®åÇáJ
ÖÉ p~ãíÖÉãÉáåÇÉ ÑçäÖí òì ÖÉÖÉJ
ÄÉåÉê wÉáíK ! cçíçW _çÜäâÉå

cê~ìÉå ìåíÉêëÅÜáÉÇäáÅÜÉå ^äíÉêë ãáëÅÜÉå áå ÇÉê ëÉáí òÉÜå g~ÜêÉå
ÄÉëíÉÜÉåÇÉå eÉáÖäJdêìééÉ ãáíK

dolpp fmmbkbo  ! Beim Einbiegen auf die Dorfstraße in
Groß Ippener hat am Donnerstag um 12.05 Uhr ein Oyte-
ner (60) die Vorfahrt eines Autofahrers (79) aus dem Kreis
Lippe missachtet, der in Richtung Harpstedt unterwegs
war. Es kam zum Zusammenstoß. Dabei erlitten zwei Frau-
en (46 und 19) aus Lemgo, die im Wagen des 79-Jährigen
gesessen hatten, leichte Verletzungen und kamen vorsorg-
lich ins Krankenhaus zur ärztlichen Behandlung. Beide
Fahrzeuge waren nach der Kollision nicht mehr fahrbereit.

wïÉá cê~ìÉå äÉáÅÜí îÉêäÉíòí


